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$ 05F * Bestellungen auf unser Blatt werden fort¬
während von allen Postanstalten und Landpostboten
angenommen .

* Zur päpstlichen Allocution .
Obige Ueberschrift bildet seit einigen Tagen so

ziemlich überall das Thema aller großen und klei¬
nen , aller mehr oder minder leitartikeldurstigen Blät¬
ter . Aber das Ergötzlichste an der Sache ist , daß
der preußischen Preßpolizei sowohl die Kundgebung
des hl . Vaters wie die darüber angestellten Refle¬
xionen der Blätter fast gleich lästig zu fallen schei¬
nen und daher der ungewöhnliche Eifer , mit wel¬
chem die Confiscationen von einem Ende Preußens
bis zum anderen in Scene gesetzt werden . Es ist
sonnenklar , Angesichts der sich überstürzenden kopf¬
losen Hast , mit welcher die polizeilichen Maßrege¬
lungen betrieben werden , daß man eine solche ener¬
gische Kundgebung des Oberhauptes der katholischen
Kirche nicht erwartet hatte und daß man daher im
ersten Augenblicke nichts Besseres und Eiligeres
zu thun wußte , als daß man zu Confiscationen
schritt. Es ist ein wahrhaft erheiternder Anblick,
zu sehen, wie man heut zu Tage noch , sogar in
dem Staate , dem vorzugsweise die Intelligenz an¬
gehören soll , so vielfach in den Regionen der höhe¬
ren Polizei vernleint , ganze Stücke der Weltgeschichte— denn dazu gehört doch die päpstliche Allocution
— confiscireu zu könuen in einer Zeit , die durch
ihre großartigen Verkehrsmittel und ihre Alles um¬
spannende allgemeine Oeffentlichkeit jeder Geheim -
thuerei wie jeder Unterdrückung öffentlicher Kund¬
gebungen aufs Unzweideutigste spottet . Vollends
aber war die Art wie mau dabei zuwege ging , so
unglaublich l nkisch , und ist wieder ein Zeichen fürdie vollkommenste Ueb erraschun g einer höheren
Polizeiweisheit , daß alle Welt ohne Rücksicht auf
Parteistellung das Helle Lachen nicht verbeißen kann .
Erst hat man auf eine Teuunciation des frühstück¬
begnadeten „ Onkel Spener " im Osten der Monarchie
und in Frankfurt beschlagnahmt , die andern , ins¬
besondere die Berliner Blätter aber , frei ausgehen
lassen ; dann hat man die „Germania " confiscirt ,weil sie die anstößige Stelle der päpstlichen Allocution
nochmals in einen Leitartikel verwebt zum Abdruck
brachte , als ob — o bewundernswerthe Logik ! —
das was das erste Mal als straflos erschienen war ,das zweite Mal strafwürdig werden könnte , obgleiches das Nämliche geblieben ist ! Und jetzt vollends
confiscirt man kraft dieser und anderer Logik nachallen Seiten so munter und lustig drauf los , daß es

eine Helle Freude ist . Am Spassigsten aber ist es ,
daß jetzt sogar der nämliche „Onkel Spener "

, der
die Staatsanwälte zum Confiscireu herausgefordert
hatte , selbst diesen Parzen verfallen mußte ! Und
daß das was dem „Onkel " noch nie passirt ist,
auck noch am Neujahrstag ihn treffen mußte !

So ist cs gekommen , daß die Presse , die mit
einem Zetergeschrei gegen die päpstliche Allocution
begonnen hotte , jetzt den Spieß gegen die eigene
Regierung umkehrt und aus einer Kehle gegen die
üble Behandlung protestirt , die selbst den Blättern
zu Theil geworden sei , die ja die bittersten Feinde
des Papstes und seiner Kundgebungen seien und die
sich gerade hätten anschicken wollen , mit aller Vehe¬
menz ihrer Kraftausdrücke über den Papst herzu¬
fallen ! Auch die hochweise „Köln . Ztg . " ist sehr
verstimmt über das Verfahren der Polizei und meint ,
diese Maßregeln müßten es der gesammten liberalen
Partei von neuem nahe legen , im nächsten Reichs¬
tag die Regierung um die Vorlegung des ver¬
heißenen deutschen Preßgesetzes zu mahnen . Am be¬
zeichnendsten äußert sich aber die „ Nationalztg . " in
folgender Excursion :

„ Was in aller Welt sollen diese Maßregeln be¬
deuten ? Eine „ Kriegserklärung " soll die päpstliche
Allccution sein und den Kriegszustand zwischen
Deutschland und dem Papst signalisiren ! Aber wo
und zu welcher Zeit ist es verboten gewesen , Kriegs¬
erklärungen zu veröffentlichen ? Sind im Juli und
August 1870 die französische Kriegserklärung nicht
nur , sondern auch alle die osfic' ellen Schmähungen
über dcn König und Bismarck von Louis Napo¬
leon , Rouher , Schneider und wie jene französischen
Beamten - und Preßlakaien alle heißen , nicht sämmt -
lich veröffentlicht und sogar recht nachdrücklich dem
Volke zu Gcmüthe geführt worden , um die lieber -
zeugung von der Gerechtigkeit der Sache zu er¬
wecken und zur Entrüstung und zum Kampfesmuth
zu entflammen ? Und jetzt will man die Curie durch
die Volksvertretung und unter dem Beifall des Vol¬
kes bekämpfen , und das Volk soll nicht einmal er¬
fahren , was denn eigentlich der Papst gesagt hat ?
Hält die Regierung oder die Polizei das Äolk für
Kinder oder für Narren , daß sie zu solchen Maßre¬
geln greifen ? Und stopft nicht die Regierung der
unabhängigen Presse durch solche Maßregeln den
Mund in dem Augenblick , wo sie ihre Bundesge¬
nossenschaft aufsuchen und ihre Erörterungen ihr er¬
wünscht sein sollte ? Wir z. B . werden uns jetzt
sehr besinnen , ehe wir die päpstliche Allocution als
Majestätsbeleidigung bezeichnen : würden wir dadurch
doch nur das Material zusammentragen , um die Ver -

(L ebenslauf eines „ Gründers . " ) Ueber das Vor¬
leben des kürzlich verhafteten Dachauerbank -Jnhabers Grafen
Friedrich von Holnstein wird der „D . Z . " aus München ge¬
schrieben : „ Derselbe gehört einem der ersten Adelsgeschlechter
Bayerns an , hat es aber durch seine Lebensführung dahin
gebracht , daß sich seine Familie gänzlich von ihm losgesagt
hat . Als Lieutenant wegen charakterwidrigcn Verhaltens
entlassen , sank er in der Folge immer tiefer . Einer seiner
nächsten ritterlichen Streiche bestand darin , daß er eine Mün¬
chener Trödlerstochter , die einige tausend Gulden besaß , um¬
garnte und ihre Liebe in dem Maße zu gewinnen wußte ,
daß ihr ganzes Vermögen nach und nach in seine Tasche
wanderte . Durch den Umgang mit ihm sank auch das Mäd¬
chen von Stufe zu Stufe und gelangte schließlich dahin , daß
sie in einen Meineids - Proceß verwickelt und in Folge schwur¬
gerichtlichen Urtheils einer Strafanstalt überliefert wurde .
Schon im vergangenen Winter scheint die Bethörte nicht mehr
in der Lage gewesen zu sein , ihren gräflichen Geliebten ge¬
nügend mit Geld zu versehen . Denn er schloß eine andere
Liaison mit einer hübschen rothhaarigen Dirne , die zwar von
Haus aus auch keine Mittel hatte , aber durch ihr Herum¬
streunen so viel erwarb , daß für den hochadeligen Liebhaber
auch Einiges abfiel . Ueber dieses Verhältniß sei nur noch
erwähnt , daß sich Holnstein dabei als Louis bestens qualifi -
cirte . Ein verruchter Plan , mittelst dessen der entartete
Graf eine reiche Frau zu bekommen gedachte , war zwischen
ihm und dem Chef der nachmaligen Dachauer Bank - Firma „ Herb

und Comp ." ausgeheckt worden . Herb hatte nämlich das
Gut Engelseichen bei Kötzling in Niederbayern um mehr als
100,000 fl . gekauft , als Anzahlung am Kaufschilling aber
dem Verkäufer nichts als schlechte Hypotheken gegeben . Nach¬
dem er dieses Besitzthum durch Abholzung aller dazugehöri¬
gen Waldbestände und Fällen der Obstbäume , sowie Weg¬
schaffung alles nicht nied - und nagelfesten Inventars zu einer
Wüstenei gemacht hatte , verkaufte er es zu oben bezeichnetem
Zwecke an Holnstein , den jedoch auch dieser Grundbesitz nicht
zu seinem Ziele zu führen vermochte . Zu sehr ungünstiger
Zeit , als bereits der Sturm gegen die Spitzeder '

sche Bank
begonnen und die Regierung ihre Warnungen veröffentlicht
hatte , errichtete Graf Holnstein seine Dachauer Bank , mit
welcher er gleichzeitig ein Bordell eröffnete . Als er gcnö -
thigt war , seine Geschäfte einzustellen , hatte er erst 3000 fl .
zusammen gebracht . Wie bereits mitgctheilt , wurde er dieser
Tage mit noch zwei Genossen , welche der edlen Classc der
Louis angehören , unter dem Verdachte des betrügerischen
Bankerotts und des gemeinen Betruges gefänglich eingezogen . "

( Romantisch .) Die Newyorker Zeitungen enthalten fol¬
gende Erzählung einer in unserm praktischen Jahrhundert
nicht oft vorkommenden Liebesgeschichte . Capitän Charles
Vincent segelte im Jahr 1843 von Boston nach Calcutta und
ließ in einer ruhigen Stadt in der Nähe von Banger , im
Staate Maine , eine 18jährige Braut zurück . Beinahe ein
Jahr verging , und nichts wurde von dem Schiffe , den Offi -
cieren und der Mannschaft gehört . Jahre kamen und gin¬
gen , Hunderte von Jndienfahrer ankerten in amerikanischen
Häfen , aber niemals kam eine Nachricht über den Verbleib

urtheilung , sei es unserer Zeitung , sei es anderer
Blätter , welche die Ällecution gebracht haben , her¬
beizuführen . "

Uns scheint der ganze Vorgang in dem Satze des
eben erwähnten Blattes zu gipfeln : „ Das Volk soll
nicht einmal erfahren , was denn eigentlich der Papst
gesagt hat .

" Die „ Nationalztg . " würde es darnach
allerdings beklagen , wenn das Volk ibr ^ s»
tung nichts davon erführe , was der
gendiejenigen gesagt hat , die den K ^̂ ^ mReich
mit der kath . Kirche beginnen . Es gibr aber auch
noch ein Volk anderer Richtung , und das sind
die Katholiken , bei denen es die Regierung für ein
Unglück zu betrachten scheint, wenn sie erfahren wür¬
den , daß das Oberhaupt ihrer Kirche in einer
Sprache , die sie verstehen , weil sie das verzwickte
diplomatische Kauderwälsch bei Seite wirst , offen
heraussagt , daß die Verfolgungen gegen die Kirche
selbst vorhanden seien und daß also die Versi¬
cherungen derer , die allerlei gegentheilige Behaup¬
tungen aufstellen , die den Thaten nicht entspre¬
chen , keinen wahren Werth hätten .

Man sagt , daß nach dieser Allocution die Maß¬
nahmen der Regierung auf kirchlichem Gebiete eine
noch ernstere Gestalt annehmen würden als bisher ;
möglich wäre das schon. Allein bald wird man sich
fragen müssen, was beutt überhaupt noch zu thun
übrig bleibt ? Möglich aber auch , daß man sich an
maßgebender Stelle doch noch eines Besseren besin¬
nen wird und daß mau sich endlich wird darüber
klar werden müssen , daß man es rächt mit einem
prcuß . Oberconsistorialrath oder Superintendenten
oder etwa ? der Art zu thun hat , von dem man al¬
lerdings eine solche Sprache , wie sie das Oberhaupt
der kath . Kirche führt , nicht zu gewärtigen haben wird .
Der Herr Oberconsistorialrath würde , wenn ihm
Etwas Verfolgung der Kirche zu sein scheint,
sein Heil in den Stylproben submissester Eingaben
ohne Zweifel zu suchen sich gedrungen fühlen , —
das Oberhaupt einer Universalkirche aber wird ,wenn cs von gerechtem Zorn erfüllt ist, auch seiner
Entrüstung einen seiner Stellung conform nr Ausdruck
zu geben wissen, auch ohne zu Beleidigungen des Kai¬
sers seine Zuflucht zu nehmen , von denen nur die
boshafteste Lüge behaupten kann , daß sie in der Allo¬
cution vorhanden seien.

DeNtfchlKLd -
x Aus dem Kreise Karlsruhe , 2 . Jan . Die

Vorfälle zu Lippsladt in Folge der Anwesenheit des
altkatholischen Wanderpredigers Michelis werden

des Schiffes „ Laura Sheldon . " Die Braut blieb inzwischen
ihrem Liebhaber treu und wies alle Anträge , mochten sie
noch so vortheilhaft sein , standhaft zurück . Die Anträge häuf¬
ten sich , denn die Dame war nicht nur wohlhabend , sondern
auch sehr gebildet und wohlerzogen . Sie wartete 29 Jahre
und verlor ' nicht einen Augenblick die Hoffnung , daß ihr
Bräutigam einst zurückkehren werde . Am 15 . September
vorigen Jahres erhielt ihre greise Mutter einen Brief mit
dem Poststempel Liverpool und der Schreiber des Briefes
war kein andrer als der Capitän Charles Vincent , jetzt ein
Mann von 54 Jahren . Er fragte an , ob ihre Tochter noch
lebe und unverheirathet sei, in welchem Falle er sofort nach
Amerika kommen werde . Die Mutter beantwortete umgehend
den Brief und verheimlichte inzwischen ihrer Tochter den
Vorfall . Am 1 . December erschien Capitän Vincent im Hause
seiner treuen Braut . Seine Geschichte würde einen Band
füllen können . Die „ Laura Sheldon " litt Schiffbruch im in¬
dischen Ocean , und nur der Capitän und ein Matrose wur¬
den gerettet . Nachdem sie zwei Tage auf einer Flösse mit
den Gefahren der See zu kämpfen gehabt hatten , wurden sie
von einer nach China bestimmten Brigg ausgenommen . In
einem der chinesischen Seehäfen lebte der Capitän Jahre lang
als Buchhalter in einem englischen Kaufmannshause . Bon
dort aus schrieb er mehrere Briefe , erhielt jedoch nie eine
Antwort . Allmählich sammelte er ein Vermögen und hat
jetzt ein bedeutendes Geschäft in China , wohin er mit seiner
Gattin nach einigen Monaten zurückkehren wird .



von der liberalen Presse auf ' s Schärfste verurtheilt
und mit der allzeit vorhandenen , rühmlichst bekann¬
ten „sittlichen Entrüstung " übergossen unter Anfü¬
gung des frommen Wunsches , daß die ausgetheilten
Säbelhiebe auf die Häupter der intellectuellen Ur¬
heber hätten fallen mögen ! Wenn die servillibera¬
len Preßorgane zur Zeit , wo bei dem kath . Wan¬
dercasino in Mannheim die Knüppelhiebe durch die
aufgestachelten Pöbelmassen an die wehrlosen und
friedlichen Katholiken abgegeben wurden , nur die
Hälfte ihrer jetzigen Entrüstung über die Lippstäd -
ter Vorgänge kund gemacht hätten , so wäre dies
wenigstens doch einigermaßen eine Verurteilung
der schändlichen Büberei gewesen, allein weit davon
entfernt , — man hing im Gegentheil den Mannheimer
Brutalitäten das liberale Mäntelchen um und er¬
klärte sie als einen auf gesunder Anschauung ruhen¬
den Massenprotest gegen ultramontane Bestrebungen .
sEin Heidelberger Blatt richtete damals an die
Bewohner der intelligenten Universitätsstadt die
Frage , wann sich wohl auch dort eine ähnliche
Kraftäußerung gesunden Volksthums zeigen werde !
3)MM ^ ^ Der Werth des jetzigen liberalen Auf -
bruWWM ^ die Katholiken zu Lippftadt ist darum
nach vorgenommener Reduction gar nicht weit her .
Die Mannheimer Bourgeoisie , als die intellectuelle
Urheberin , ließ anno 1865 nach geschehener öffent¬
licher Aufforderung durch besoffene Spanner und
Ladenschwengels ultramontanes „ Schwarzwild " aus¬
hauen ; die Lippstädter dagegen machten Crawall
gegen „ altkatholisches Schwarzwild "

, ohne erst auf
das Sturmblaseil dritter intellectuellen Urheber zu
warten . Wollten wir letztere Vorfälle durch eine
liberale Brille betrachten , so könnten wir sagen , sie
sind nur ein auf gesunder Anschauung ruhender
Massenprotest gegen altkatholischen Schwindel .
Schließlich sei noch bemerkt , daß die Lippstädter
Excesse noch von keinem kath . Blatt schön gefärbt
worden sind ; daß aber die liberale Presse mit wah¬
rem Wuthschnauben über diese herfällt , während sie
die gegen Katholiken verübten Rohheiten zu recht¬
fertigen sucht, ist eine jener hervorstechenden libe¬
ralen Characterlosigkeiten , an die wir schon längst
gewohnt sind .

Neudingen , 2 . Jan . Die Thatsache , daß in un -
serm Orte durch die Bemühungen des Hrn . Kapla¬
neiverwesers Härringer auf die „ Freie Stimme "
abonnirt wurde und daß er vor schlechten Kalendern
warnte und gute zu verbreiten suchte, hat die Gens -
darmerie von Donaueschingen her in Alarm gesetzt ,
die darüber bei den Leuten Erkundigungen wieder¬
holt eingezogen . Die Gensdarmerie ist zur Zeit viel
beschäftigt : in Engen , Gailingen , Markdorf , Mög -
gingen , Sipplingen , Worblingen und wie die Orte
alle heißen , mußte sie die kath . Versammlungen
überwachen , in Hagnau die Predigten des Dr . Hans -
jacob , in Leipserdmgen die Mission und nun in
Neudingen fahndet sie nach Kalender und „ Freie
Stimme . " (Fr . St .)

Ulm bei Renchen , 2 . Jan . Die Recursverhand -
lung in Anklagesachen gegen den früheren hiesigen
Psarrverweser Kreuzer wurde vom 24 . Dec . auf
den 14 . Jan . d . I . vertagt und wird also bald
in Erledigung kommen . Eine Reihe ganz neuer
Zeugen wird hoffentlich ein anderes Urtheil herbei¬
führen können . (A . f . St . u . L .)

ß Bon der Oos , 1 . Jan . Wie man im bestre¬
gierten Staate diesseits des Oceans auch in die
Cu ltusan ge legenh eiten des kathol . Volkes
mehr und mehr hineinzuregieren versteht , davon ein
Exempel . In manchen Gemeinden unserer Gegend
besteht noch der uralte Gebrauch , am Gedächtniß -
tage des hl . Apostels Johannes Wein zu segnen
und an die Gläubigen zum Genüsse in der Pfarr¬
kirche auszutheilen . Zu letzterm Zwecke geschah die
Anschaffung von jeher unbeanstandet aus der Ge¬
meindekasse. Damit hat es nun ein Ende . Bei
der letzten Rechnungsabhör erhielten die Gemeinde -
räthe Seitens der Amtsrevidenten die kategorische
Weisung , diese Posten nicht mehr in Vorlage zu
bringen , andernfalls er ihrem Privatbeutel zur Last
falle . Wo also nicht anderweitige Hilfsquellen zu
Gebot stehen , muß auch diese altehrwürvige Cere -
monie dem kirchenfeindlicheu „ Liberalismus " zum
Opfer fallen . In gleicher Weise winden auch die
üblichen Vergütungen für Kirchensänger , Fahnen¬
träger u . s . w . bei auswärtigen Bittgängen für die
Zukunft untersagt . Wie herrlich reimen sich zu die¬
sem vieladministrirenden Bureaukratismus die „ li¬
beralen " Phrasen von der Freiheit und Selbststän¬
digkeit des Volkes , wenn dasselbe nicht einmal so
viel Verfügungsrecht über seine Gemeindekassen hat ,
um die geringen Kosten für die uralten und ihm
liebgewordenen religiösen Gebräuche bestreiten zu
können , und wie sehnsüchtig mag es bald nach der
„ finsteren Reactionszeit " zurückschauen ? Selbst „ li¬

berale " Schreier hörte man über obige „ Nergeleien "
sich unwillig äußern , und dem armen Amtsreviden¬
ten die ganze Schuld zumessen, — die guten Tröpfe !
sie haben scheint' s Bolandens „ Russisch " noch nicht
gelesen.

ö Bon der Saalbach . In dem Monatsblatt des
bad . ^Vereins für Bienenzucht vom Monat December
v . I . ist ein Artikel „ Geschichte der Biene "

, unter¬
zeichnet von Wilhelm Hartmann . Dieser Gelehrte
schreibt dort : nach Einführung des Christenthums
sei auch die Bienenzucht in den Dienst der Kirche
getreten . Diese habe den Honig als eine „ lautere
Himmelsspeise " angesehen und denselben gebraucht ,
um den herben Landwein , „ den die geistlichen Her -
ren keineswegs verschmähten "

, zu versüßen . Na¬
türlich ! Gelehrte Herren trinken nur Wasser , höch¬
stens Kaffee . Im Mittelalter , heißt es dann später ,
seien große Quantitäten Wachs aus Deutschland
über Hamburg nach Spanien und Portugal gegan¬
gen , „ wo die Klöster jeder andern Erleuchtung und
Aufhellung feind , eine schwere Menge Wachslichter
brauchten . " Ja , ja , die bösen Klöster haben alles
Wachs verbrannt ; man merkt ' s , Hr . Hartmann ist
nur ein Kerzenlichtlein geblieben .

Item : wir sehen, daß gewisse Leute nicht einmal
einen Bienenartikel schreiben können , ohne den geistl .
Stand und die Institutionen der Kirche anzuschwär¬
zen. Wir waren bisher der Ansicht , der Bienen¬
verein und die Bienenzucht wären ein ganz neutra¬
ler Boden . Indessen sind wir überzengt , der Vor¬
stand Hr . Huber werde mit Rücksicht auf diejenigen
Mitglieder des Bienenvereins , welche dem geistlichen
Stande angehören , diese ebenso unnöthigen wie dum¬
men Ausfälle nicht mehr dulden .

Ein Bienenvater .
Aus Baden , 2 . Jan . Die „ A . A . Z .

" brachte
unlängst einen Artikel „ vom Rhein, " die Militär¬
geistlichkeit in Deutschland betreffend , welcher einige
Verstöße gegen die Wahrheit enthält , und nur da¬
rauf berechnet scheint, daß eine Erwiderung hervor¬
gerufen würde . Zu letzterer sind wir nicht befugt ,
aber eine thatsächliche Berichtigung glauben wir
hiermit geben zu dürfen . In Münster am Stein
kamen im Juni z u f ä l li g vier , nicht sechs Militär¬
geistliche zusammen , darunter waren nicht zwei
von Mainz und gar keiner von Straßburg , wie die
Augsburgerin sagt . Jene Broschüre , als Manu
script gedruckt, ist nicht unterdrückt worden , sondern
befindet sich in den Händen aller derer , die sich für
die Sache interessiren .

* Bon der badisch-hessischen Grenze wird dem
„ Pfälzer Boten " geschrieben : „ Wie man den Lehr¬
schwestern in Munzingen , Steißlingen , Hugstetten
und andern Orten ihre Lehrthätigkeit untersagt hat ,
so hat die Regierung nun das Gleiche gethan mit
der Schule auf der Spiegelmanufaktur Waldhof .
Bereits am 31 . Oct . wurde der dortigen Schwester
Rena von Seite der Fabrikdirection ein Erlaß obi¬
gen Betreffs eröffnet . Allein weil die Verhältnisse
der Schule auf einer Fabrik ganz andere sind als
in einer geordneten Gemeinde , weil ein Lehrer der
französischen Sprache vollständig mächtig sein muß ,
und der wohl sehr schwer zu finden ist für den
Waldhof ; weil zudem der Staat sich bisher nie in
diese Schule gemischt, der Kreisschulrath dieselbe nie
prüfte , die Schule als Ausnahmsschule galt , so hat
man eine Deputation nach Karlsruhe geschickt , welche
bewirken sollte , in diesem Falle von der Strenge des
Gesetzes Umgang zu nehmen . Die Antwort ließ
beinahe zwei Monate auf sich warten . Endlich am
29 . Dec . theilte das Bezirksamt Mannheim im Auf¬
träge des großh . Ministeriums mit : dem Gesuche
um Belassung der Schwester in der Mädchenschule
zu Waldhof könne keine Folge gegeben werden , und
das Gesetz lasse auch hier keine Ausnahme zu . So
ist nun die genannte Schwester genöthigt , wieder
nach Straßburg in ' s Mutterhaus zurückzukehren,
aber als Lohn für ihre fast sechsjährige Wirksam¬
keit wird sie mitnehmen die Achtung und Liebe al¬
ler Eltern , auch der Protestanten , den Dank und
die Anhänglichkeit der ganzen weiblichen Jugend
und das Bewußtsein treuerfüllter Berufspflicht ! "

Aber in Hambrücken , fügen wir bei, ist der Ober¬
schulrath wegen einer Lehrkraft in so großer Ver¬
legenheit , wie Figura seines Erlasses gezeigt hat ,
daß er irgend Jemand , der etwas schreiben und le¬
sen kann , zum provisorischen Lehrer sucht. Dieser
Erlaß hätte zu keiner Zeit gelegener kommen kön¬
nen , als zu der , wo man die Schulschwestern ver¬
trieb ! Wäre die Sache nicht gar so ernst , so könnte
man über den Hambrücker Vorfall von Herzen
lachen .

München , 2 . Januar . Der Direktor des obersten
Gerichtshofes , Steppes , ist gestorben . Das Gesuch
hiesiger „ Altkatholiken " um Ueberlassung der Studien¬

kirche wurde von der Staatsregierung nicht geneh¬
migt . (Pf . Ztg .)

Mainz , 2 . Jan . Etwa 1600 Rekruten aus
Elsaß -Lothringen , von denen 300 hier bleiben sollen,
sind heute hier bei den Bürgern einquartirt worden .

Berlin , Ende Dec . Die „ Ällgem . Evangel . Kirchen¬
zeitung " erläßt aus unserer Reichsmeiropole beim
Jahresschluß folgenden Nothrus : „ Die Zukunft wird
immer trüber . Denn die Kirche wird immer mehr
zur Staatsgefangenen . Der unglückselige Kampf
mit der römischen Kirche , in den man schon so tief
sich hineinbegeben hat , vollzieht seine verhängnißvol -
len Consequenzen auch für unsere Kirche . Die neue
Falk '

sche Gesetzgebung stellt ein Gesetz um das an¬
dere in Aussicht , welches die evangelische Kirche
nicht minder , ja noch mehr in Bande schlägt , wie
die römische . Und wir haben nicht gehört , daß bei
allen diesen Gesetzen, sowohl bei den bereits ver¬
öffentlichten als bei den in Aussicht stehenden , ob¬
gleich sie die Kirche auf 's allertiefste berühren , der
Oberkirchenrath gehört worden wäre . Eine größere
Mißachtung der Kirche ist gar nicht denkbar . Und
die Gesetze selbst behandeln die Kirche ,
als wenn sie ein gemeinschädliches In¬
stitut wäre und nicht vielmehr berufen , auch dem
Staat zu helfen in der Erfüllung seiner Aufgabe .
Und doch werden die sittlichen Zustände bei uns
von Tage zu Tage bedenklicher und fordern die
ganze Arbeit und Kraftentfaltung der Kirche heraus .
Aber während sie heute nöthiger wäre als je,
schränkt man ihre Wirksamkeit immer mehr ein, um
sie unschävlich zu machen . Wir sind in statu cap =
tivitatis Babylonicae (im Zustand der babylonischen
Gefangenschaft ) . Wird ein Retter erscheinen , der
uns frei macht ? " Sehr interessant sind die Enthül -
lunger der „ Kirchenztg . " über das , was in kirch¬
lichen Fragen hinter den Coullissen gespielt hat .
Bismarck habe sich, sagt sie, für die Gedanken Dr .
Fabri 's , d . h . für Provincielle Gestaltung der pro¬
testantischen Landeskirche mit selbstständigen Con -
sistorien für den Wegfall des bisherigen Ober -Kir -
chenrathes u . s . w . erklärt ) demgemäß entsprechende
Weisungen gegeben und auch dem Könige in diesem
Sinne Vortrag gehalten . Der Versuch blieb erfolg¬
los . Der König ist innerlich gebunden durch die
Unionspolitik seines Hauses . Er argwöhnte Gefahr
für den Bestand der Union . Und es gelang An¬
dern , ihm jene Gedanken als unionsgefährlich , viel¬
leicht auch sie dem Kronprinzen als antinational¬
kirchlich darzustellen . Kurz Bismarck erklärte ärger¬
lich, er müsse diese kirchlichen Dinge nun lausen
lassen, wie gewisse Kreise sie am Bande haben .
Das Resultat war der Sieg der centralisirenden
Richtung , d. h. der absorptiv „ monistischen . " . . .
„ In diesem „ unionistischen Sinne " bereitet man ni' n
neue Synoden vor , und die Kreisordnung solle dazu
mithelfen , um „ die feudalen Orthodoxen " bei dm
kirchlichen Wahlen lahm zu legen . Mit dies'

Synoden hofft man dre Union fertig zu mach '
Was aber die neuen Provinze , i anlangt , so n
man auch hier aus der zuwartenden Stellung ,

‘ le
man bisher eingenommen hat , zur Action übergeh m.
Die Gedanken und Pläne mögen noch nicht voll .
klärt sein, aber über die Richtung , in welcher m
Vorgehen will , ist man wohl sich einig . So v
oder so wenig man in weitern Kreisen hiervon we
— wir fürchten : das Schlimmste ist das Wahrschei ,-
lichste. Die Berufung Hermann

's in das Präsidium
des Ober -Kirchenrathes bedeutet auch nach diesr
Seite hin die absorptive Union . Die vielbesprochene
Broschüre : „ Die modernen Kirchenbauplane " läßt
sich ziemlich deutlich in die Karten schauen . Denn
sie enthält auf den letzten Seiten unverkennbar das
Programm der Action , die im nächsten Jahr in ' s
Werk gesetzt werden soll. Dr . Falk sieht es als
ausgemacht an , daß die Kirche der neuen Provinzen
in die preußische Landeskirche „ incorporirt " werde .
Um diesen Proceß der Jncorporirung vorzubereiten ,
hat man bereits bisher die Personal - Ernennungen
in dem entsprechenden Sinn getroffen . Die Schwan¬
kenden sucht man durch halbe Csncessionen zu ge¬
winnen . Die Andern mögen gehen ; man hofft , > ;
werden schließlich nicht viel werden . Und alle -

dings rüstet man in Hannover zum Aufbruch . So
scheint es uns wenigstens . Wenn es zur Separa¬
tion kommen sollte , mag sie nun groß oder gering
werden , ein schweres Verhängniß und ein Unglück
für unsere Kirche und unser Volk ist es imme >
Aber wer sie und allen den Jammer , den sie i . l
Gefolge hat , verschuldet , ist uns unfraglich . Mögen
im letzten Augenblick Diejenigen , welche die Entschei¬
dung in Händen haben , zur Erkeuntniß der schweren
Verantwortung kommen , die sie auf sich zu laden
im Begriffe stehen . " Gegen die obengenannte Bro¬
schüre „ Moderner Kirchenbauplan

"
, deren Verfasser

in den geistlichen Regionen des Ober -Kirchenrathes



zu suchen ist , hat Dr . Fabri eben ein „ Kirchenpoli¬
tisches Credo " (Gotha bei Perthes ) erscheinen lassen,
worin er scharfe Anklage auf Entstellung , Fälschung
und Verdächtigung erhebt . Fabri prophezeit aus
der Maßnahme Derjenigen , welche die Geschicke der
protestantischen Kirche in Preußen in Händen haben ,

v den Untergang der Orthodoxie und die
i . willige Unterordnung unter die Strö¬

mungen des Liberalismus .
Berlin , 1 . Jan . Bei Hofe war heute der übliche

Neujahrs - Empfang , welcher durch den Kirch¬
gang in die Charlottenburger Schloßkapelle unter¬
brochen wurde . Vor der Fahrt dahin brachten die
Beamten des Hofes und die Mitglieder der könig¬
lichen Familie ihre Glückwünsche dar , nach der Rück¬
kehr von dort die Generalität , darunter die com-

\ mandirenden Generale aller Armeecorps , die in Ber¬

lin anwesenden fürstlichen Personen , die Botschafter
>• und die Minister . Dies Mal hatten die regieren¬

den deutschen Fürsten es sich ausnahmslos versagt ,
dem Schirmherrn des Deutschen Reiches ihre
Huldigungen darzubringen , ohne Zweifel , weil es an
einem Winke dazu gefehlt hatte . Auch soll der Kai¬
ser in einer Danksagung das politische Gebiet nur
sehr flüchtig berührt haben , indem er nebenbei seinem
Vertrauen auf einen dauerhaften Frieden Ausdruck
lieh . Den äußeren Frieden hätten wir allerdings ;
um so trostloser sieht es dafür aber in unserem In¬
neren aus , und die Vorgänge , mit welchen das letzte
Jahr abschloß , sind leider von einer schlimmeren
Vorbedeutung für die kirchlichen Wirren , welche die
Einigkeit und die Kraft der Nation in einer auch
den äußeren Frieden arg bedrohenden Weise zerstö¬
ren zu wollen scheinen. Auch die Neujahrsbetrach¬
tungen der von der Regierung beeinflußten Blätter
klingen ganz wie Unkenrufe , da sie nur auf Sturm
und - Unheil vorbereiten . „ Niemand "

, sagt die
„ Nordd . Allg . Ztg .

"
, „ fühlt sich bedroht , Niemand

findet in sich eine Veranlassung den Völkerfrieden
zu bedrohen , und in ungetrübter Harmonie dürften
das menschliche Genie und die menschliche Arbeits¬
kraft an dem großen Wettkampfe sich betheiligen
können , zu welchem die allgemeine Weltausstellung
in der befreundeten Kaiserstadt an der Donau bin¬
nen ' wenigen Monden Gelegenheit bieten wird . Aber
nicht immer sind nur marschirende Bataillone die
Gegner des Völkerfriedens ; es gibt andere oft viel
gefährlichere Feinde des geistigen Aufschwunges der
Nationen , und zur Abwehr gegen diese muß das
beginnende Jahr uns auf der Warte finden . Wir
wollen den Eindruck des morgenden Tages (Neu¬
jahr ) nicht trüben mit einem Hinweis auf die schwe¬
ren Stunden , welche der Kampf mit diesen Gegnern
bereits gekostet hat . Von zwei entgegengesetzten Lagern ,
abeo einig in dem Ziele der Unterjochung des Staa¬
tes ^ unter ihre egoistischen Gelüste , befehden sie den
stotzen Bau der deutschen Einigkeit , wohl wissend,

' nur auf den Ruinen desselben ihre Herrschaft
- festsetzen könnte , und mit giftigen Insinuationen
'en sie sich ab , in dem Vertrauen und der Treue

des ^ Volkes die Grundfesten einer Schöpfung zu zer¬
stören , an der im offenen Kampfe alle ihre Anstren -

} en zerschellen müßten . Noch hat dieses Treiben
^ festen Wall des gesunden Sinnes unserer deut -

>l Bürger nicht zu untergraben , geschweige denn
z" l .'durchbrechen vermocht ; aber dem frevelhaften

! Angriff selbst muß eine Schranke gesetzt werden .
Dick eherne Tafel des Gesetzes muß zur unerschütter¬
lichen Schutzwehr werden für des Deutschen Reiches
Macht und Ansehen auch seinen inneren Feinden
gegenüber . " In dieser beklagenswerthen Weise pflegt
man heute bei uns den Patriotismus . Neu ist diese
Taktik freilich nicht . Mit denselben hohlen Tiraden
zog man vor acht Jahren noch gegen dieselben Par¬
teien zu Felde , die heute als ein Muster von Loyali¬
tät und Patriotismus hingestellt werden , weil sie es
über sich vermocht haben , „ in ihrem nichts durch¬
bohrenden Gefühle " sich dem Götzendienste mit gren¬
zenlosem Servilismus zu ergeben . Die Katholiken
dagegen , welche damals wie heute fest am Rechte
Helten , ohne sich von der wilden Strömung fort¬
reißen zu lassen , werden heute als Feinde des Rei¬
ches und des Staates verschrieen , weil sie wohl
dem Rechte, nicht aber der Macht und der Willkür
sich beugen wollen . Darum folgte dem Angriff auf
das Centrum der Angriff auf katholische Congrega -
tionen , diesem der Angriff auf katholische Bischöfe
u,Ä letzterm der auf das Oberhaupt der katholischen
K <tche. Was man längst mit Sicherheit vorher¬
sehen konnte, ist jetzt, nach erfolgtem Abl uch des
diplomatischen Verkehrs mit der römischen Curie
sehr nahe gerückt, nämlich der rücksichtsloseste Kampf
gegen die ganze katholische Kirche . Das ist der
Sinn des oben cituten Wortgeklingels der „ N . A.
Z . "

, zu dem auch die „ Epen . Ztg . " heute den Tact
schlägt . „ Ja , endlich feit Jahrhunderten "

, heißt es

dort , „ ruht Deutschland auf sich selbst ! Es hat
nicht sorgenvoll nach Allianzen zu suchen, um , in
den Flanken und im Rücken gedeckt , vor dem ein-
brechenden Nachbar seine Grenzen zu hüten ! " Wozu
aber , wenn man von der Wahrheit dieser Behaup¬
tung so fest überzeugt wäre , das heiße Verlangen
nach Aussöhnung mit Oesterreich und das Prunken
mit der Freundschaft dieser und der russischen
Macht ? „ Es ist, " sagt die „ Spen . Ztg .

" weiter ,
„ nicht mehr zu fürchten , daß es den Fürsten des
Auslandes gelinge , Deutsche gegen Deutsche zu
Hetzen und das kriegsmächtige Volk durch sich selbst
zu besiegen ! " Dieser Mühe kann sich das Ausland
freilich entschlagen , da die „ Spener '

sche Zeitung "
,

die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung "
, deren Ein¬

bläser und Anhang dieses saubere Geschäft mit
einem einer bessern Sache würdigen Eifer und mit
nur zu großem Erfolge Tag ein Tag aus betreiben .
Darum ist es eine dreiste Unwahrheit , wenn die¬
ses Sprachrohr officiöser Preßagenten den Leuten
vorredet , daß Europa den Frieden habe , weil Deutsch¬
land geeinigt ist . Denn Deutschland ist heute nicht ge¬
einigt . Es ist im Gegentheil durch die Praktiken verfol¬
gungssüchtiger Parteien und ihrer Organe und Protec¬
tionen uneiniger und zerrissener als je. Und wie kann
auch die Liebe der Katholiken zum Vaterlande ge¬
stärkt werden , wenn es jetzt schon so weit gekommen
ist, daß Blätter , welche der Regierung offenkundig
nahe stehen , das Oberhaupt der katholischen Kirche
in der zügellosesten Weise ungestraft verdächtigen ,
verläumden und beschimpfen dürfen , während katho¬
lische Organe in ihrer Bewegung auf ' s äußerste ge¬
hemmt ftttb !

'
(K . V . Z .)

Berlin , 2 . Jan . Zwischen England und Ruß¬
land hat auf diplomatischem Wege neuerdings ein
freundlicher Gedankenaustausch über Central -Asien
Statt gesunden . Rußland theilte England seine
Entwürfe mit und lud Capitän Wellesley , den eng¬
lischen Militärattache in Petersburg , ein , um einer
russischen Expedition in Asien beizuwohnen .

Berlin , 2 . Jan . , Abends . Fürst Boguslaw Rad -
ziwill , welcher heute Morgen noch in der Kirche dem
Gottesdienste beiwohnte , ist diesen Nachmittag ge¬
storben . ( Der Verstorbene , geboren am 3 . Jan .
1809 , war preußischer Generalmajor und erbliches
Mitglied des Herrenhauses . )

Rom , 2 . Jan . Der Papst hat am gestrigen Neu¬
jahrstage außer der palatinischen Garde auch die
Ordensgenerale und die Zöglinge der auswärtigen
Collegien empfangen und deren Adressen entgegen¬
genommen und beantwortet . — Der französische Ab¬
gesandte de Corcelles beabsichtigt , schon heute nach
Versailles zurückzureisen .

Brüssel , 2 . Jan . Der Aufsichtsrath und die Ge¬
ranten der Unionsbank haben dem „ Etoile beige "

zufolge beschlossen, eine außerordentliche Generalver¬
sammlung der Actionäre in der zweiten Hälfte des
Januar einzuberusen , um ihnen die gegenwärtigen
Verhültuiffe der Gesellschaft darzulegen .

London , 2 . Jan . Nach einem der „Times " aus
Philadelphia zugegangenen Telegramm ist die Be¬
wegung zu Gunsten eines Anschlusses der Sandwich -
Inseln an die Vereinigten Staaten im Wachsen , und
wäre auch die Regierung günstig für einen solchen
gestimmt . Die in Honolulu ansässigen Amerikaner
wünschen gleichfalls die Vereinigung der Inseln mit
den Vereinigten Staaten und haben mit Agitatio¬
nen zu diesem Zwecke ebenfalls begonnen .

London , 3 . Jan . 60,000 Kohlengruben - und
Eisenbahnwerkarbeiter in Wales beharren auf dem
Strike , weil die Arbeitgeber sich weigern , den Streit
einem Schiedsgericht zu unterbeiten .

New -Iork , 2 . Jan . Dem mexicanischen Congresse
hat der Präsident Lerdo de Tejada das von ihm
Unterzeichnete Decret der Ernennung von Gesandten
für Deutschland und Spanien vorgelegt . Die Eisen¬
bahn von Vera - Cruz nach Mexico ist vollendet .

Honkong , 31 . Dec . Der gelbe Fluß ist ausge¬
treten und hat die umliegenden Gebiete in weiter
Ausdehnung überschwemmt .

Lokales .
Plittersdorf , 28 . Dec . Gegenwärtig ist man bei

uns tüchtig mit der Herstellung der längst erwarteten Rhein¬
brücke beschäftigt . Vor einigen Tagen wurden auf elsässischer
Uferseite die Gerüste zum Einrammen der Pfeiler aufgerich¬
tet , so daß die Brücke auf den festgesetzten Tag ( 1 . März 1873 )
dem Verkehre wahrscheinlich übergeben werden kann . Vom
Dienstpersonal ist bereits hier eingetroffen der neue Brückcn -
meister , welcher seine Wohnung im Dorfe hat . Wie mir von
gut unterrichteter Seite mitgetheilt worden , sind bereits auch
die ersten Schritte geschehen , um die Verbindung Rastatt - Plit¬
tersdorf durch eine gerade Straße zu bewerkstelligen : die
jetzige Straße ist nämlich so „ verwinkelt "

, daß mail hierherum
allgemein annimmt , „ ein Betrunkener habe die Richtung der¬
selben angegeben . " — Die Masernkrankheit oder die „ Röthle " |

sind so stark hier aufgetreten , daß die Schulen geschloffen wer¬
den mußten . Der Verlauf der Krankheit ist , wie man auS
der Sterbliste ersieht , ein recht günstiger . (A . f . St . u . L .)

Oos , 26 . Dec . Daß unser Dorf Anlagen hat , einmal
eine Stadt , wenigstens eine Vorstadt von Baden zu geben , wird
allgemein anerkannt . Zu den bereits vorhandenen Gebäuden beim
Bahnhof soll nun noch ein weiteres kommen , nämlich eine Blech¬
fabrik . Der Unternehmer hat bereits wegen Ankaufs des
Bauplatzes Unterhandlungen angeknüpft mit der Gemeinde
Wintersdorf , welche am hiesigen Bahnhof einige Morgen
Wiesenplatz eigcnthümlich besitzt . So viel uns mitgetheilt
worden von der dortigen Seite beläuft sich der Ankaufspreis
auf 1600 fl . per Morgen . (A . f . St . u . L .)

>%> Bruchsal , 2 . Jan . Die Neujahrsnacht verlief in der

bisherigen Weise sehr lebhaft . Um 1 Uhr entstand auch noch
Feuerlärm , was einen grandiosen Spektakel absetzte , indem die
Vigilanten Durchmacher in gehobener Stimmung der Brand¬
stätte zueilten , wo jedoch das Feuer zum Glück keine großen
Dimensionen annahm . In der Gesellenschlafstube des Blech¬
ner Klor ' schen Hauses an der Hauptstraße brach Feuer aus ,
das einen Koffer mit Kleidung und Bett verzehrte . Sofort
bemerkt , war es alsbald unterdrückt .

/ . Vom Büchertisch .
Der Pflicht geopfert . Novelle von Fr . v . Stengel .

Leipzig 1873 .
Die allerliebste Erstlingsgabe eines in unserer Nähe , wie es

scheint , rasch aufgeblühten , jungen Talentes . Wir nahmen daS
kleine Buch , wir gestehen es , nicht mit allzu großen Erwar¬
tungen zur Hand , fanden dieselben jedoch zu unserer freudigen
Ueberraschung in hohem Grade übertroffen .

Wer nicht gedankenlos in einem Romane mehr als vorüber¬
gehenden Zeitvertreib , wer darin auch Belehrung und ästhe¬
tischen Genuß sucht, wird sich durch das vorliegende Werk an¬
genehm angeregt fühlen . Denn was verlangt man denn im
Grunde von einer Novelle '? eine gut erfundene , geschickt durch¬
geführte Erzählung , nach dem Leben skizzirte Charaktere , einen
zwischen Sentimentalität und Trockenheit die Mitte haltenden na¬
türlichen Ton , gelungene Schilderungen , eine fließende , anziehende
Schreibart , eine sittliche Tendenz , frische Auffassung . „ Der
Pflicht geopfert " besitzt diese Vorzüge . Ungemein reizend sind
darin aber vor Allem die Naturscenen gezeichnet , zu denen die
Wahl des Schauplatzes in den Gebirgen Graubündens so
reichen , dankbaren Stoff bot . Ziehen wir daher den beschrei¬
benden Theil dem erzählenden vor , so wollen wir mit der
jungen Verfasserin wegen einiger Längen und Wiederholun¬
gen . besonders im Dialoge , nicht rechten , sie nur in wohlwol¬
lendster Weise darauf aufmerksam machen . Ein neuer , sinn¬
reicher Gedanke war es , die einzelnen Kapitel mit Namen von
Blumen , mit Beziehung auf deren Inhalt zu überschreiben .
Möge die begabte Schriftstellerin auf der unter so günstigen
Anzeichen betretenen , oft so dornenvollen Bahn nur immer
Blumen pflücken !

« »digirt KXtö 8w9Mt» acttiAMt »8* Dr . » a * fc. » t ff i s a .

Allen Kranken Kraft und Gesundheit ohne
Medicin und ohne Kosten.

ßevalesciere Du Barry vonLondon /
Allen Leidenden Gesundheit durch die delicate Rsvaleseiörs

llu Barry , welche sich ohne Anwendung von Medicin und
ohne Kosten bei nachfolgenden Krankheiten bewährt : Magen -,
Nerven - , Brust -, Lungen - , Leber - , Drüsen - , Schleimhaut - ,
Athem - , Blasen - und Nierenleiden , Tuberculose , Schwindsucht ,
Asthma , Husten , Unverdaulichkeit , Verstopfung , Diarrhöen ,
Schlaflosigkeit , Schwäche , Hämorrhoiden , Wassersucht , Fieber ,
Schwindel , Blutaufsteigen , Ohrenbrausen , Uebelkeit und Er¬

brechen selbst während der Schwangerschaft , Diabetes , Melan¬
cholie , Abmagerung , Rheumatismus , Gicht , Bleichsuchr . —
Auszug aus 72,000 Certificaten über Genesungen , die aller
Medicin widerstanden :

Certificat Nr . 48 .421 .
Neustadtl , Ungarn .

Seit mehreren Jahren schon war meine Verdauung stets
gestört ; ich hatte mit Magenübeln und Verschleimung zu kämp¬
fen . Von diesen Uebeln bin ich nun seit dem vierzehntägigen
Genuß der Usvaleseiärg befreit .

I . L Stern er , Lehrer an der Volksschule .
Gosen in Steiermark , Post Birkfeld , 1ü . November 1870 .

Hochgeehrtester Herr ! Mit Vergnügen und pflichtgemäß be¬
stätige ich die günstige Wirkung der RevalWeiöre , wie sie
von vielen Seiten bekannt gemacht worden ist . Dieses vor¬
treffliche Mittel hat mich von entsetzlichen Athembeschwerden ,
beschwerlichem Husten , Blähhals und Magenkrämpfen , woran
ich lange Jahre gelitten habe , ganz vollständig befreit .

Vincenz Steiniger , pensionirter Pfarrer .

Nahrhafter als Fleisch , erspart die Revalcsciere bei Er¬
wachsenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in Arzneien .

In Blechbüchsen von */ 2 Pfund 18 Sgr ., 1 Pfund 1 Thlr ,
5 Sgr ., 2 Pfd . 1 Thlr . 27 Sgr . , 5 Pfund 4 Thlr . 20 Sgr . ,
12 Pfund 9 Thlr . 15 Sgr . , 24 Pfund 18 Thlr . — Revales -
eiere Chocolatee in Pulver u . Tablerten für 12 Taffen 18 Sgr . ,
24 Tassen 1 Thlr . 5 Sgr . , 48 Taffen 1 Thlr . 27 Sgr .
Revalisciere Biscuits in Büchsen ä 1 Thlr . 5 Sgr . und 1 Thlr .
27 Sgr .

Zu beziehen durch Barry du Barry u . Comp , in
Berlin , 178 Friedrichsstraße ; Carlsrilhe : Th . Brugier
u . gr. Hoflieferant Tonis Dörle , Donaueschingen :
Franz Gerst , R a st a t t : A . Fischer , früher A . Sallinger -
Heydt , O f f e n b u r g : Frz . Dimmler , B r u ch s a l : Anton Bopp ,
G . Creuzburg , C o n st a n z : Fr . Schildknecht , W o r m s : I .
H . Meyer , Ludwigshafen : Wilh . Ruelius , Dürkheim :
Jean Hammel , Schopfheim : Joh . Rcinacher , V i l l in -
gen : Lucas Eisele , D u r l a ch : Ludw . Reißner und Apothe¬
ker Ed . Luschka , Taube rbischofsheim : Leopold Frauk ,
Triberg : Arnold Pfaff , Waldkirch : Adolf Grafmüller ,
Lahr : Friedrich Schöpfer , Ueberlingen : F . F . Blattau ,
Kehl : Karl Schick , F r e i b u r g i . Br . : Wilhelm Rost , vor¬
mals E . Sickenberger , Droguist am Schwabenthor , Emil No¬
tzinger am Münsterplatz , Pforzheim : Apotheker E . Gros¬
holz , Zwcibrücken : Ww . August Seel , Baden - Baden :
W . Bilharz großh . Hofapothcker , I . H . Schlund , Mann¬
heim : Louis Goos , Lit . 8 . 2 . Nr . 20 , H e i l i g e n b e r g :
C . Leibinger , Heidelberg : Hirschapotyeke . C . W . Rom ,
Wilh . Bürkle , Franz Popp , Speyer : I . C. Eberhardt und
nach allen Gegenden gegen Postanweisung .



Freiburg und Müllen 2.1

Bauaccordbcgcbiiüg.
Zur Reparatur der Pfarrkirche in

Müllen , Amts Offenburg sind
im Anschlag zu

Maurerarbeiten . . . 538 fl . 10 kr .
Blechnerarbeiten . . . 111 fl. — fr .
Schieferdeckerarbeiten . 76 fl. — kr .
Anstreicherarbeiten . . 154 fl . 57 kr.
erforderlich, welche im Soumisstons¬
wege in Accord begeben werden sollen .
Die Ueberschläge und Bedingungen sind
bei kathol. Stiftungscommission Mül -
len zur Einsicht aufgelegt , woselbst
auch die in Procenten des Ueberschla -
ges ausgedrückten schriftlichen Angebote
längstens bis Dienstag den 20 .
Januar d . I . versiegelt und mit ge¬
eigneter Aufschrift versehen portofrei
einzureichen sind.

Freiburg und Müllen , 2 . Jan . 1873 .
Erzbischöfliches Katholische

Bauamt. Stiftungscommission .

Lobenfeld.

Holz -Bcrstcigcrmg .
Aus den nachbenannten Schaffnerei¬

waldungen werden imAdlerwirthshause
zu Waldwimmersbach am

Dienstag den T . Januar ,
Vormittags 10 Uhr ,

folgende Hölzer auf Borgfrist verstei¬
gert :
vom District Unterhau , Hohlebuch und

Kreuzrichenschlag
1) Bau - und Nutzholz , als :
2 eichene Stämme,

75 fichtene und lärchene Stanzen,
118 „ „ „ Stämme,

62 ., „ , Klötze ,
8 Teicheln ,
6 Stämme ! Weißtannen Holz.

2) Brennholz
vom District alte Gab , Hohlebuch,

Kreuzeichenschlag :
55 Ster buchen , eichen und gemisch¬

tes Scheit - und Prügelholz ,
1675 Stück buchene und gemischte

Wellen, und circa
1000 Stück unaufbereitete Wellen.

Lobenfeld, den 30 . Dec . 1872 .
Kalh . Schaffnerei .

Greber .
Die

Feier der ewigen Anbetung
des hochheiligen Frohnleichnams un¬
seres Herrn Jesu Christi. Nach dem
Handbüchlein der lErzbruderschaft
Sanctissimi Corporis Christi für
die Erzdiöcese Freiburg bearbeitet.
Preis 4 kr. Zu haben bei der Ex¬
pedition d . Bl . Wiederverkäufer er¬
halten Rabatt.

Verloosungen .
Wien , 2 . Jan . Bei der Serienziehung der

österreich. Loose von 1854 wurden folgende
Serien gezogen: 74 280 325 332 591 605

In der Herder 'schen Verlagshandlung in Freiburg ist soeben erschienen und durch dieLiterarische Anstalt in Freiburg zu bezieheu :
EriimerrmiM an P. Petrus Roh LLkSL k'

?:
_ 12 °. (65 S .) Preis : 18 kr.

AttgkMM Nersorgmigs - Anstalt im Grchhcr ;. Kaden.
Gegründet : 1835 . Capitalvermögen Ende 1871 : 9,013,786 Gulden .

5,665,021 Thaler.
e auf Gegenseitigkeit beruhende Anstalt übernimmt alle Arten von

Lebens-
^ Kenten- und Aussteuer - Versicherungen.

Die Prämien sind äußerst mäßig . Der ganze Gewinn , welcher sich
durch bedeutende Erträgnisse der Nebenanstalten erhöht , wird in Form von
Dividenden vertheilt . Die Vertheilung geschieht nach Verhältniß des Zeit¬werths eines Vertrags, mithin steigt bei der Lebensversicherung die Dividende
von Jahr zu Jahr und betrug für das Jahr 1871 : 8 4/2 «/o dieses Werths .Bei Annahme einer Dividende von nur 4 °/« , dem

'

wahrscheinlich nie¬
dersten Stande, ermäßigt sich die jährliche Prämie für 1000 eines beim

Eintritt 30-Jährigen von 21chz
nach 5 10

Gulden .
Thaler.

15 20 25

Thaler

30 Jahren .
auf ungefähr 188/io 15«/io 12chio 95/io 6 24/io Gulden .

Thaler.
Nähere Auskunft wird auf dem Bureau der Anstalt und bei deren Her¬

ren Vertretern gerne ertheilt.
Der Verwaltungsrath . 4.3.

Preisgekrönter 6 .5.

agenbitter
genannt „ Menschenfreund "

, einzig und allein ächt fabrizirt von
Jodocus Robertz in Cöln ist das beste und sicherste Mittel gegenalle aus dem Magen entstehenden Krankheiten. Besonders bei Er¬
hitzungen , Cholera , Ruhr und dergleichen ist der Genuß dieses Magen¬bitters sehr zuverlässig. Derselbe ist zu haben in

Freiburg : it . Katz . Constanz : £ . SchildKnecht, Z . S . Schaff¬
ner u . Comp. Straßburg : X Äacotii, G . S . B . Lehmann.

Balsam Bilfinger ^
gegen Rheumatismus und Gicht,geprüft von den ersten Autoritäten Deutschlands , Frankreichs und Englands.Mit dem größten Erfolg angewendet in den Hospitälern zu Berlin , Leipzig , Mün¬

chen, Würzbnrg und Paris .
Preis per '/' Flasche 2 fl . 40 kr ., per V» Flasche 1 fl . 24 kr.

Für den Erfolg garantirt der Erfinder dieses Balsams.
Zu beziehen in Karlsruhe in der bekannte» Niederlage , nnd in den Depotsin Pforzheim bei Apotheker Grosholz, in F r e i b u r g bei E . Schmieg , Scheltle 'sche

Apotheke, in Baden - Baden bei Hofapotheker E. Beuttemüller, in Eonstanz bei
Torrent , Mohrenapotheke und bei v . Samt George , Thiergarten-Apotheke, in Lahrbei G . Höring, Engel-Apotheke, in Trhberg bei Apotheker I . Buisson , in Kehlbei Apotheker E. Herrmann, in M a n n h e i m bei H . Fenner, Einhornapotheke , in
Markdorf bei Apotheker E . Mangold, in Salem bei Apotheker I . Jack , in
Ueberlingen bei Apotheker E . Meisenberger Wwe., in Haslach bei ApothekerG . Ernst, in Furtwangen bei Apotheker E . Müller , in Breiten bei ApothekerDr . Gerber, in Waldshut bei C. Walther, Apotheker . 12.11

1027 1047 1221 1531 1604 1611 1645 1663
1739 1783 1965 2031 2356 2424 2643 2794
3044 3171 3467 3483 3635 3840.

Braunschweig , 31 . Dez . . Bei der heutigen
Prämienziehung der 20 Thaler - Loose fielen
20,000 Thlr . auf Nr . 41 der Serie 4492,

! 5000 Thlr . auf Nr . 11 S . 2836 , 2000 Thlr.
! auf Nr . 42 S . 7763 , 600 Thlr . auf Nr . 46
S . 4369, 100 Thlr . auf Nr . 11 S . 4261, Nr.
8 u . Nr . 35 S . 3575 , Nr . 12 S . 4263 , Nr.
36 S . 4369 , Nr . 26 S . 4693 , Nr. 36 S .
6712, Nr . 21 S . 7125, Nr. 10 S . 9027, Nr.
41 S . 9254.

Zum Verkauf
steht ein noch gut erhaltenes

Pmmno
billigen Preises (unter 100 Thlr .)
bereit. Näheres auf dem
Commissions-Bureau von I . Scharpf

in Karlsruhe .

Cunftiintin .
Am heil. 3 Königtag , Montag den

6 . Januar k. I . , Abends 7 Uhr , wird
im Vereinslocale ein Christbaum errichtet.

Die Mitglieder , welche Gaben oder
den bekannten Geldbetrag dazu liefern
wollen , werden gebeten , das eine oder
andere längstens bis Sonntag den 5.Januar, Abends 5 Uhr , einem Comitö-
mitgliede zu übergeben, da spätere Lie¬
ferungen wegen der Vorbereitung zur
Verloosung nicht mehr berücksichtigt
werden können . Selbstverständlich istmit der Verloosung der Christbaumga -
ben ein Familienabeud verbunden. 3 .3

Ern gewandter Kam¬
merdiener, der schon bei
Herrschaften gedient hat,

auch gute Zeugnisse aufzuweisen ver¬
mag , wird in Dienst gesucht. ,Näheres Waldhornstraße 1 a.

M . Hoftheater m Karlsruhe.
Sonntag , den 5 . Jan . , 1 . Quartal .4. Abonnements-Vorstellung : Die Af¬rikanerin. Große Oper mit Ballet

in 5 Akten von Meyerbeer . Vasco :
Herr Holdampf , als Gast.

Geburten.
30. Dec . Christine Katharine, Vater Jacob

Rau , Feuerschmied.
30 . „ Wilhelm August , Vater Ludwig Fe -

senbeckh, Kaufmann.
31 . „ Emil Eugen , Vater Joseph Fritsch ,

Kreisgerichtsrath.
31 . „ Karoline Sophie , Vater Gustav

Guhl, Schneider .
Todesfälle .

1 . Jan . Friedrich Max , Vater Kanzleige -
hülfe Flamm. 10 M . 16 T.

1 . „ Crescentia Müller, Wittwe. 80 I .

«WA
ffahrte«yla« vom 1 . Non. 1872

anfangeud :
Abgang von Karlsruhe.

Nach Rastatt und Baden :
pll* 045 735* 1045 . i 45 2 30* 450*

5 10. 7 8R.
Nach Bruchsal und Heidelberg :
£ 1«* 0 p «* £65

7 IO* g40
Nach Pforzheim (Mühlacker) .

7" . 10 4°. I 20*. I45. 5S. 7" . ll so*.
Von Pforzheim nach Karlsruhe.

5 2°. 6 81*
. 943. 12 83. I 8«*. 448. 9 9.

Rach Mannheim (Rheinthalbahn ) :
Hauptbahnhof : 6 10 . 920 . 2. 7 1S.
Von Mannheim nach Karlsruhe :

5 ^«. IO8«. 2 ' «. 645.
Rach Maxau (Hauptbahnhof ) :

64°. 8S0. IO40. 2 2\ 6\
1 Die mit * bczeichneten Züge sind Schnellzüge . .

99% Frankfurt , dr» 3 Januar .
GtustSpspiere.

NrutschlkM 5°/» MÄeKMip .
Sfcsagns Obligationen

47*7» Eonsoü Odliz .9&&CS S#/# fJMtaatisws
41/i,0/ä> k ,

tu»,
do. % 18M

Kstzeeg b"/° ObligatioM.-..
47*7 » „ (Km?. Isätzr.)
»7 » « * ljäär .)

AOrttrmb« « 6°/s vblizatiornu,
4 ‘/*0/* dü .

Kaff«« 4 ‘/*"/o OSlig .itioiSr«
49/« 0».

«achse» 5°/-- »s.
K^Kotha 5»/o c,.!.
dr . Hessen 5°/° tzs.

47 » di?,
Srßrrr . S7« SiIbeire»teZ . s7 «7»

4> PspitrrentrZ . 4»/»"/°
dto . dto,

d«/» Ang .K.-.B , -eists. 1868
Ksstlsutz 6°/o OSlig. tz. 1870

'

Pr . comptant
100 b Rußland 57 » DMigstiesss ss, 1871 897« ® 87 ° Oesterr. Südbahri -Bons pr. i &ii

!
937- G103 G Belgien 4 '/»7 » Obligationen 10 '*! « S'7« „ „ Prioritäten k6 b

ICO 7/« G Schweden 47 *7 ®Obl. in Thaler 9k 7 , K 17 « Elisabeth, Coupons i.SUb. 1 .L« . 8L 7/« «1027« G Schweiz 4 '/»^/-« idgenoffenfch ^Obl. t.Fr. 101 « 5°/- „ „ 2 . «miss. 817 - Ä9ü 1/« «ft 47 ,7 - tzenwr Obligatio««! 98 '/« G §7/0 BähmischeWestvah », Zo»p .i.GW 83 S92 '/- ® Ä.-AArrrika87° Bonds 188Lr v. 1888 ' .'67 * b 57« Hessisch« Ludwigsbahn 102 «87 3/» G 8°/° 1835* r . 1866 97 G 57 - Pfälzische SudwigSb. (Av?bach.) 102 «10t b 57 ° do. 1904i “/to t\ 1864 i'3 b 67- Paeiste Lrutrsl 857« S100 6 37 ° »e«e GLulb vo« 1849 877« b 8"/» Missouri 71 '/« A
927« b KrruÄrrich Ä7- dKerrte . Fr . 88 kx. 8 :7« P S7» « vnch dse . mmrni 62 '/- b
i (:2 7/s <8 do. leere 887« G Aulehens . Loose .987« ® i Äetie « « ad Brioritätep , Bstzertsch- 4.° lo PrSMeN-Auleihi 1127« b
82 '/- P VMHi &r. Baut 115 G 4*/ä Bad . Pr .-Loos- z. 190 Thlr. 109 '/. P9 7i ff 37 -, Krönst. Bank L st. 500 ' 41 G -Sad . 35 st.»8oose 69 K94 G 47 - Darmfiädter Bank-Actien pr fi. 250 -to m BrLWschir>. 80-Thl : .-Sssft 24'/. %
104 N 3:*/o Oesterr. Naiisnalvank h ff. 60Ö 6 kr. 1010 K C>r . Hesi. 50 fi.-Loose do . — * 1100 P 57» d». Lredit -Actie» O. W. Ä6 '/, b „ „ 25 fl..Losse do. 53 P102 G Kkuttgarter Barck — ® Rrs^ ch-Gunzenhauser 7 st.-Loose. - %- P 87 ° TUsabetbLahn k jl. 200 : 6,7 - v OHerr. 47 » 250 ch-össse von 1654 92 8
657 - b 570 Rudolph .Eijenbah« 2. Sm. k K. 200 115 s , , S^/o 500 fl..Loose von 1880 957. G
617 « 6j 47 » Ludwig-Bezbacher Afmbahn K. 600 937- K , , 100 fl.-8oose y« 1384 ;69 b
61V* S I 4 '/, °/» Bayer . Ostbahn 31 G KchMdische 10«Lhlr ..Loose - b
77 '/« P | 47 « Heffiscke Ludwigsbahn k Thlr . 200 174 Ä KimckaM « 10-T"; lr .°8ass- 97« b
91 ' /, iS- | ü"/o Oesterr. Staats -Eisenbahn 4500 Kc. sL6 .7- b Siriuiager fi. 7 1 - b

Wechfil - CourS .
Zscherdam k.S . ? 8 K
Augsburg - 100 P
Moli« 104’/« «

» 17678 P
Orüffel 93 '/8 b
tzEurg » 86 '/« ®
Li-tpzig 105 P
Äudo» - ilö '/i P
Mstland . - «
P >rris > 927s K
Men - 1067« b

Gold und S i l b e r.
PrsuK. Frtedrichsd 'or
Pistole»
Holländisch« 10
Bueaten
20 Frankenstücke
Snglische SovereignS
Auffisch« Imperiales
Dollars in Gold
Sold per Pfund fei«

fl. 9 . 577-SS '/,
9,42 - 44
S . S3-5S
5. 3042
9. 20—21

11. 4749
- 9. 43*46

2. 25 —76
> 812 V»

Dr-r -k «mb Verlag tz« i 8. Kchtreiz, NlerKrrche Ser . 20 v» äswU

“*M«C
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